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einBlick

Dass es 
schön wird!
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Ort im einBlick

Liebe Leserin, lieber Leser, 

dass es schön wird, das wünschen sich 
wohl alle. Das zu Ende gehende Jahr, das 
Weihnachtsfest und vor allem: das neue 
Jahr 2022. Am liebsten so schön, dass In-
zidenzzahlen und Infektionsschutz keine 
Rolle mehr zu spielen brauchen, dass unser 
wunderschöner blaugrüner Planet sich 
regenerieren kann und wir weltweit ein 
andersschönes Leben miteinander genie-
ßen. Mit allen Unterschieden und über alle 
Grenzen hinweg. In Frieden. Um nur ein 
paar wesentliche Dinge zu nennen.

Dafür müsste sich die Welt verändern – so 
denken wir meistens, und obwohl das eine 
realistische Sicht der Dinge ist, kommt mit 
diesem Heft noch eine weitere Sichtwei-
se, die zum Schönwerden beitragen kann: 
Wahre Schönheit kommt von innen. Das ist 
kein Plädoyer für einen Vulkanausbruch, 
sondern eine Anregung, mit der eigenen 
Vorstellungskraft und dem eigenen Tun der 
Schönheit in der Welt entgegenzugehen. 
Lassen Sie uns hoffen und singen. Auf-
einander zugehen  und füreinander offen 
sein. Erwartungen loslassen und Momente 
festhalten.

Lichte Adventstage, gesegnete Weihnachten 
und ein schönes neues Jahr!

Editorial

Wir freuen uns über Ihr  
Feedback zum einBlick. 

einblick@evangelisches-hilden.de
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Du lebst in der Gegenwart. 
Die Vergangenheit prägt Dich. 
Die Zukunft prägst Du.

Bild von Annica Liebig und Text von Schüler:innen der  
Q2 des Dietrich-Bonhoeffer-Gymnasiums in Hilden.

 

Heller Stern in der dunklen Nacht

Heller Stern in der dunklen Nacht,

zeig allen Menschen den Weg zur 
Krippe.

Heller Stern in der dunklen Nacht,

Gott hat Licht in die Welt gebracht.

Menschen hoffen von Anbeginn,

hoffen trotz aller Dunkelheiten,

Menschen fragen nach Heil und Sinn,

finden Antwort in Bethlehem.

Menschen suchen von Anbeginn,

suchen trotz aller Sicherheiten,

Menschen fragen nach Ziel und Sinn,

finden Antwort in Bethlehem.

Menschen lieben von Anbeginn,

lieben trotz aller Traurigkeiten,

Menschen fragen nach Glück und Sinn,

finden Antwort in Bethlehem.

PORTAL



THEMA: DASS ES SCHÖN WIRD!

Hoffnungssterne im Advent

 
Das Prinzip war ganz einfach: Es gab 
Papiersterne, auf denen der Name der Ak-
tion #hoffnungsleuchten stand und die man 
überall in seiner Umgebung aufhängen oder 
verteilen sollte. Das konnte auf dem Weg 
zur Schule oder Arbeit sein, das konnte aber 
auch gezielt an Orten wie zum Beispiel dem 
Friedhof stattfinden. Man konnte die Sterne 
auch an jemand verschenken. Wer nun einen 
Stern fand, konnte ihn mitnehmen und 
behalten oder weiterwandern lassen. Viele 
dieser Sterne wurden auch in den sozialen 
Medien (vor allem auf Instagram) gepostet 
– unter #hoffnungsleuchten kann man die 
Bilder noch heute sehen.

Mein Mann und ich haben uns im letzten 
Jahr noch in seiner Gemeinde im Saarland 
an dieser Aktion beteiligt. Haben Sterne ge-

bastelt und diese den Konfirmandinnen und 
Konfirmanden mitgegeben, die sie auf ihren 
Wegen verteilt haben. Gleichzeitig haben 
wir uns zusammen mit unseren Kindern 
überlegt, wo Menschen vielleicht Hoffnung 
brauchen könnten. So sind wir an einem 
Nachmittag zu einem der Friedhöfe der 
Gemeinde gefahren und haben dort Sterne 
aufgehängt. An einem anderen Tag hängten 
wir Sterne in der schon weihnachtlich ge-
schmückten Innenstadt auf – und erweckten 
sofort Aufmerksamkeit, was es mit diesen 
Sternen auf sich hat. Auch Bushaltestellen, 
Parkscheinautomaten und ähnliches wurden 
mit Sternen versehen.

Die Rückmeldungen derer, die die Sterne 
fanden oder von der Aktion hörten, waren 
sehr positiv. Selbst in der geschmückten 

Innenstadt waren die Sterne als etwas 
Besonderes aufgefallen, als ein Hoffnungs-
leuchten, das für viele genau richtig kam. 

Da auch dieses Jahr für viele Menschen 
schwierig war, haben wir uns entschlossen, 
die Aktion dieses Jahr in Hilden wieder ins 
Leben zu rufen. Im Laufe des Advents wer-
den Sie an verschiedenen Orten im Stadt-

gebiet diese Sterne finden: Gelb, vermutlich 
irgendwo aufgehängt, #hoffnungsleuchten.

Wir laden Sie ein, diese Sterne mitzuneh-
men und weiterzutragen – als ein Zeichen 
von Hoffnung und ein Licht für Sie und 
andere Menschen. In der Hoffnung, dass es 
schön wird.

Sara Schäfer

Im vergangenen Jahr gab es im Advent initiiert von der Nordkirche die Aktion #hoff-
nungsleuchten. Dazu gehörten mehrere Aktionen, eine hat es aber ganz besonders auch 
in den Rest der Republik geschafft.



THEMA: DASS ES SCHÖN WIRD!

Heilige Weihnachten

doch einen Versuch wert: Einfach mal 
alle Erwartungen loslassen. Auch die, 
dass es schön werden soll. Und gucken, 
was passiert.

Sich nicht einschließen

Josef und Maria - und Jesus. Das ist 
eine glückliche Kleinfamilie. Die haben 
sich selbst und das ist ihnen erstmal 
genug. So sieht es aus. Und dann 
kommt es anders. Beziehungsweise 
es kommen mehr. Alle, die den Stern 
gesehen haben und sich von ihm leiten 
lassen. Und die Kleinfamilie öffnet das 
Tor des Stalls und teilt das Glück über 
das neugeborene Leben mit den Hirten 
und den Königen. Unser Vorschlag: 
Für andere Türen öffnen (auch innere 
Türen) und bei anderen offene Türen 
einrennen. Vielleicht wartet jemand 
nur auf uns.

Nur Könige bringen 
Geschenke mit

Und auch damals gab es schon ein 
Goldgeldgeschenk. Was in der Ge-
schichte nicht vorkommt: Könige, die 
tagelang durch die Basare hetzen, um 
für den kleinen Jesus das ultimative 
Geschenk zu fi nden. Unsere Idee dazu: 
Jemandem Geld schenken, der keines 
hat, kann sich wie ein Segen anfühlen 
und sonst kann man immer noch als 
Hirte kommen und ein Lied mitbrin-
gen oder man kommt als Stern und 
verschenkt Hoffnung.

Das alles ist vielleicht nicht der 
eigentliche Sinn der Weihnachtsge-
schichte. Aber es hat das Zeug dazu, 
Weihnachten ein bisschen heilig wer-
den zu lassen, oder?

Susanne Pramann und Anja Schmitz

Einige würden sich nach einem Weih-
nachtsfest im Kreis der Familie sehnen, 
andere lieber davor weglaufen, die 
meisten wollen, dass Weihnachten – ir-
gendwie - schön wird. Oder wenigstens 
nicht fürchterlich. Wir fi nden: Unsere 
Gesellschaft kann Unterstützung ge-
brauchen beim Weihnachten feiern 
und wir befragen die erste Weihnachts-
feier der Welt nach Hilfestellungen. 
Mit Augenzwinkern.

Eine Entscheidung treff en

Josef war mit der schwangeren Maria, 
weit weg von seiner Heimat unter-
wegs und wusste nur eins: Das Kind, 
das Maria erwartete, war nicht von 
ihm. Verheiratet waren die beiden 
auch nicht. Maria und Josef verband 
eigentlich nur eine Entscheidung. Die 
Entscheidung, zusammen zu sein. Wir 

lernen: Es kann uns helfen, wenn wir 
uns für die Menschen entscheiden, mit 
denen wir Weihnachten feiern. Wer 
auch immer das ist: Die Wohngemein-
schaft, die Nachbarn, die Familie. Wir 
hatten uns das alles vielleicht anders 
vorgestellt. Aber nun ist es so und wir 
fassen uns ein Herz und sagen ja.

Erwartungen auf der Strecke 
lassen

Auf dem Weg zu irgendeiner Volks-
zählung, unterwegs geht dann auch 
noch die Geburt los und es fi ndet sich 
nirgendwo eine Unterkunft. Am Ende 
ein Stall. Ob sich das schön angefühlt 
hat? In dieser Geschichte, die viele von 
uns aus den weihnachtlichen Krippen-
spielen kennen, bleibt wirklich jede 
Erwartung auf der Strecke. Und was 
passiert dann? Weihnachten! Das ist 

„Was wird es zu essen geben?“ „Welche Tischdecke passt auf den ausgezoge-
nen Esstisch und zur Deko?“ „Werden sich meine Lieben über die Geschenke 
freuen?“ Ob allein, im kleinen Kreis oder mit einer großen Familie – Weih-
nachten feiern ist für viele mit vielfältigen Vorbereitungen verbunden.  Und 
alle haben unterschiedliche Vorstellungen. Glanz und Glitzer? Oder lieber 
Besinnlichkeit? Schlicht und einfach? Oder Fülle und Fest? Und dann soll na-
türlich nichts schiefgehen. Das Essen nicht missglücken, die Gespräche nicht 
entgleisen - und trotzdem wäre es gut, wenn man sich etwas zu sagen hätte. 

8 9



ÜBER DEN TELLERRAND

 
Der Geist von Weihnachten 
Weihnachtsliedersingen und Kultkneipe, kann das zusammenpassen? In Hilden 
geht das, sogar am Heiligabend.

Kein Tag wie jeder andere

Am Anfang war es einfach ein Früh-
schoppen im Pub morgens am Heiligen 
Abend. Das Pub, eine unscheinbare 
Kneipe an der Schützenstraße. Kein 
Nobelschuppen, aber mit Kultstatus 
und seit über 30 Jahren mit hoher An-
ziehungskraft für viele Hildener. „Nur 
Frühschoppen, das war mir irgendwann 
zu wenig“, sagt Guido Breitenbach, einer 
der Verantwortlichen des Pub. „Für 
mich ist Heiligabend kein Tag wie jeder 
andere. Da fehlte mir der Geist von 
Weihnachten“, fügt der ehemalige Bon-
ni-Schüler hinzu. Was dann passierte, 
klingt fast schon wie ein Weihnachts-

märchen. Guido klettert am Heiligabend 
vor der Kneipe auf ein Mäuerchen, teilt 
Liedblätter aus und stimmt Weihnachts-
lieder an. Die klassischen: „Alle Jahre 
wieder“, „Ihr Kinderlein kommet“, „Oh, 
du fröhliche“. Rudelsingen war damals 
noch völlig unbekannt und das Ganze 
hätte leicht zur Lachnummer werden 
können. Aber alle singen tatsächlich mit 
und tun es auch heute noch.

Guido ist damals sicher, dass die Leute, 
nach dem ganzen Vorweihnachtstrubel 
überall am Heiligabend etwas Friedli-
ches, Stilles suchen. Dies gilt wohl auch 
heute noch - nach drei Jahrzehnten.

Eine ganz besondere Tradition

Und die Begeisterung scheint ungebro-
chen, denn im Laufe der Jahre sind es 
immer mehr, die sich da gut gestimmt 
auf der Schützenstraße treffen. In 
manchen Jahren bis zu 3000. Und weil 
dann auf der Straße eh kein Durch-
kommen mehr ist, stimmt die Stadt-
verwaltung irgendwann einer Sperrung 
der Straße zu. Aber da ist das Ganze 
schon längst zur Tradition geworden.

Bei Würstchen und Bier, Glühwein 
und Limo treffen sich Hinz und Kunz, 
Familien mit Kindern und jung Ge-
bliebene. Die Straße füllt sich mit dem 
Stimmgebrause von vielen fröhlichen 
Menschen. Es gibt so viel zu erzählen, 
unter alten Bekannten, die man hier 
mit großer Wahrscheinlichkeit wieder-
trifft. Und dann gegen 14 Uhr werden 
die Liedblätter ausgeteilt und es wird 
plötzlich still. Vier Lieder sollten es 
sein, meint Guido. Wenn am Schluss 
dann „Stille Nacht“ gesungen wird, 
stellt sich bei vielen Ergriffenheit ein - 
mit Gänsehaut.

Gemeinschaftserleben in fami-
liärer Atmosphäre

Was ist das Erfolgsgeheimnis dieser 
einzigartigen Veranstaltung? Guido 
Breitenbach und seine 30 bis 40 Helfer 
bringen sich jedes Jahr engagiert ein 
und liefern den Rahmen dafür, dass al-

les klappt. Aber entscheidend sind die 
vielen Hildenerinnen und Hildener, die 
an diesem besonderen Tag zusammen-
kommen und im Gemeinschaftserleben 
regelrecht baden. Freundschaften wer-
den wieder befestigt. Man erfährt von 
den wichtigen Ereignissen der anderen 
im abgelaufenen Jahr. Eine fast schon 
familiäre Atmosphäre stellt sich ein. 
Die schweißt zusammen, stimmt auf 
Weihnachten ein und lässt Kraft tan-
ken für die bevorstehenden Festtage.

Das Fest der Liebe und der Familie 
weckt aber nicht nur freudige und 
warme Gefühle und Erwartungen. Für 
manche Singles und Alleinlebende 
liegt Schwere und das Gefühl von 
Einsamkeit über diesen Tagen. Und 
während die einen nach dem Pub zur 
Bescherung in der Familie aufbrechen, 
haben die anderen am Pub für kurze 
Zeit Gemeinschaft erlebt und können 
auch allein besinnlich gestimmt nach 
Hause schlendern.  

Anne Gronemeyer
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KIRCHE UND STADT

 
       Alle Jahre wieder

einBlick: Liebe Frau Grenda, seit 30 
Jahren verkaufen Sie Weihnachts-
bäume für den guten Zweck. Wie 
kam es zu dieser Idee?

Gerda Grenda: Mein Mann hatte 
beruflich für fünf Jahre in Frankfurt 
zu tun, so dass wir gemeinsam dort-
hin zogen. So vermieteten wir unser 
Haus. Mietnomaden hatten uns drei 
Jahre lang Sorgen bereitet. Anschlie-
ßend hatten wir in der Uni unser 
Haus zur Vermietung angeboten und 
einige Studenten als Mieter gewin-
nen können. Diese starteten einen 
Weihnachtsbaumverkauf um ihre 
Finanzen aufzubessern. Begeistert 
von der Idee haben wir nach dem 
plötzlichen Tod unserer Tochter 
Marion den Weihnachtsbaumverkauf 
für den guten Zweck ins Leben ge-
rufen. Der Erlös geht als Spende an 
die SOS Kinderdörfer. 

einBlick: Konnten Sie sich damals 
vorstellen, dass Ihr Weihnachts-
baumverkauf für die SOS Kinderdör-
fer so lange andauern würde?

Gerda Grenda: Nein, das hatte ich 

nicht geglaubt. Es ist einfach eine 
tiefe Verbundenheit mit all den frei-
willigen Helfer*innen entstanden. 
Die vielen Menschen haben durch 
das gemeinsame Erleben und den 
Kontakt mein Leben bereichert. Es 
ist eine Freude, die Nächstenliebe 
zu spüren, wertvolle Gespräche sind 
immer wieder entstanden. 

In jedem Jahr stoßen wir auch auf 
die Mietnomaden an. Ohne diese 
wären die Studenten nicht in unser 
Leben gekommen und der Weih-
nachtsbaumverkauf für den guten 
Zweck wäre nicht entstanden. So ist 
in allem etwas Gutes enthalten.

einBlick: Was hat Ihnen diese Ak-
tion, außer den Spendeneinnahmen 
gegeben?

Gerda Grenda: Ich lerne immer 
wieder neue interessante Menschen 
kennen, woraus sich Freundschaf-
ten entwickeln. Die Gespräche mit 
Kundinnen, Kunden und Helfer*in-
nen tun meiner Seele gut. Viele 
kommen schon seit Jahren um sich 
hier einen Baum zu holen, der nicht 

schon am Heiligabend anfängt zu 
rieseln. Manche Kinder helfen dann 
beim Verpacken der Bäume. Sogar 
Menschen, die schon als Kinder mit 
ihren Eltern kamen um einen Baum 
zu erwerben kommen heute als Er-
wachsene zu mir. Das finde ich sehr 
schön. So ist eine lange gemeinsame 
Geschichte entstanden.

einBlick: Ist die Vorweihnachtszeit 
für Sie bei all der Arbeit besinnlich? 

Gerda Grenda: Die Menschen, die 
sich immer wieder hier einfinden, 
sei es um zu helfen, oder um einen 
Baum zu kaufen, stimmen mich auf 
das Weihnachtsfest ein. Es herrscht 
eine ganz besondere Atmosphäre 
zwischen dem Verkauf von Bäumen 
und Weihnachtsdekoration, zwi-
schen Glühwein, Saft und Keksen. 

Leider sind in den Jahren auch 
immer wieder Menschen von uns 
gegangen. So entstand der Impuls in 
einer Gedenkminute an die schönen 
gemeinsamen Zeiten mit diesen 
Menschen zu erinnern.

einBlick: Gab es in den Jahren be-
sondere Begebenheiten?

Gerda Grenda: Ja, in einem Jahr 
erhielt ich einen Anruf vom ZDF. Ich 
sei zum Christkind des Jahres ge-
wählt worden. Ich war ganz erstaunt, 
dass Menschen mich hierfür vor-
geschlagen hatten und ich demokra-
tisch gewählt worden war! Das ZDF 
Team war fast einen ganzen Tag bei 
mir, wir haben geredet und gemein-
sam gegessen, das war eine große 
Freude für mich. 

einBlick: Unser neues Heft heißt: 
„dass es schön wird“. Was an Ihrer 
Verkaufsaktion trägt dazu bei, dass 
es schön wird?

Gerda Grenda: Gutes für andere 
Menschen zu tun, erfüllt meine 
„Heinzelmännchen“ und mich mit 
großer Freude und Dankbarkeit. Das 
wäre all die Jahre ohne die vielen 
treuen Helfer*innen nicht möglich 
gewesen, dafür kann ich garnicht 
genug Dank sagen.

Das Gespräch führte Ilonka Ulbrich
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GEISTREICH GEISTREICH

Macht hoch die Tür –  
die Tor macht weit

Die Adventszeit fühlt sich ein bisschen 
an wie der Eintritt in eine andere Welt. 
Es riecht anders: nach Plätzchen und 
Glühwein. Es klingt anders: Ich höre 
Trompeten und Posaunen und singe 
Lieder, die zu meinem Herzen spre-
chen. Da kommen mir Erinnerungen 
und Sehnsüchte wieder in den Sinn 
und ich fühle: der Himmel rückt ein 
Stück näher.

Zum ersten Advent singen wir den be-
kannten Choral „Macht hoch die Tür, 
die Tor macht weit. Es kommt der Herr 
der Herrlichkeit“. Ja, im Advent tut 
sich ein Raum auf, der mein Herz und 
meinen Glauben verändern kann. Be-
sonders bei Kindern spüre ich die Vor-
freude auf Weihnachten nach langer 
dunkler Novemberzeit. Dieser Wechsel 
von geschäftiger Aufgeregtheit hin zur 
adventlichen Stille gelingt mir nicht 
immer sofort. Es verändert sich etwas 
Stück für Stück auf dem Weg zu Weih-
nachten. Vielleicht weil ein Kollege im 
Büro gerne Weihnachtslieder im Radio 
hört, oder die Zeit mit der Familie 
wieder mehr Raum einnimmt.

Das Herz wird echter, das beobachte 
ich bei mir und auch bei anderen. In 
dieser Zeit möchte ich weitergeben, 
was mir selbst wichtig ist. Mein Herz 
wird wacher, verletzlicher, auch Verlus-
te zeigen sich deutlicher, gerade wenn 

ein geliebter Mensch fehlt, spüre ich 
das nun noch mehr als sonst. 

Für die Adventszeit und für Weih-
nachten wünsche ich mir in diesem 
Jahr besonders, dass es schön wird. Mit 
dem ersten Advent zieht eine festliche 
erwartungsvolle Stimmung ein - vol-
ler Vorfreude auf Weihnachten - auf 
das Kommen Jesu. So heißt es in der 
fünften Strophe eines Adventsliedes 
„Komm, o mein Heiland Jesu Christ, 
meins Herzens Tür dir offen ist. Ach 
zieh mit deiner Gnade ein; dein´ 
Freundlichkeit auch uns erschein.“

Ich wünsche Ihnen allen eine gesegne-
te Advents- und Weihnachtszeit!

Esther Pippig

AUS DEM PRESBYTERIUM

Zum Tod von Uta von Mauschwitz

15

Im September 2021 starb unsere Mit-
arbeiterin im Seniorenbüro (heute 
„Evangelischer Seelsorgedienst und 
Seniorenarbeit) nach einer schweren 
Erkrankung. Sie wechselte im März 
2017 aus der sozialen Arbeit im Evan-
gelischen Krankenhaus in Mettmann 
zu uns in die Kirchengemeinde Hilden.

Sabine Jäger, Leiterin des Evangelischen 
Seelsorgedienstes erinnert sich gerne: 
„Uta war für uns eine wunderbare Kolle-
gin. Sie war auf ihre leise Art sehr präsent 
und zugewandt zu Menschen, die ihre Hil-
fe brauchten.“ Mitarbeiterin Petra Manto-
van ergänzt: „Sie war  positiv und fröhlich 
gestimmt. Neben ihrer ruhigen Art konnte 
sie auch gut ihre Meinung vertreten und 
hat uns damit oft bereichert.“

Uta von Mauschwitz konnte gut zuhören 
und hat dabei den Einzelnen mit seinen 
Fragen und Problemen nie aus den Augen 
verloren. Sie stand für ihre ökologische 
und nachhaltige Lebensweise ein. „Fast 
jeden Tag kam sie mit dem Fahrrad aus 
Mettmann. Oft hat sie unterwegs Wild-

blumen gepflückt, die dann unser Büro 
schmückten“, erzählen die Kolleginnen.

In einem Gedenkgottesdienst verabschie-
deten sich viele Ehrenamtliche von Uta 
von Mauschwitz und zeigten ihre Trauer 
angesichts des Verlustes einer prägenden 
Persönlichkeit.

In der Kirchengemeinde vermissen wir 
sie mit ihren speziellen Begabungen sehr. 
Gleichzeitig wissen wir sie aufgehoben in 
den Händen Gottes und werden sie in sehr 
guter Erinnerung behalten.

Ole Hergarten
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Andachten & Bibelkreise 
Hausbibelkreis: jeden Donnerstag, 20 Uhr, 
bei Familie Bertram (Tel.: 910030)

Hauskreis: 9.12.21 und 20.1.2022 bei A. Piorr 
(Tel.: 22756)

Kurzandacht im Advent: 20.12., 21.12., 22.12., 
23.12.  um 18 Uhr in der Reformationskirche 

Ökumenischer Gottesdienst zum
Gedenken verstorbener Kinder 
Sonntag, 12.12.2021, 15.30 Uhr in St. Jacobus
Anmeldung unter www.kath-hilden.de oder 
telefonisch unter 02103-24660. 

Gottesdienste an Heiligabend
Am Heiligabend ist für alle Gottesdienste in 
Innenräumen eine Ticketbuchung erforderlich. 
Kostenlose Tickets können ab dem 15.12.2021 
unter www.neanderticket.de gebucht werden. 
Dort erfahren Sie dann auch die aktuellen 
Zugangsvoraussetzungen und die Regelungen 
zum Infektionsschutz.

Außerdem finden Sie am Heiligabend auf der 
Website der Kirchengemeinde unter www.evan-
gelisches-hilden.de ein Online-Krippenspiel und 
einen Online-Weihnachtsgottesdienst.

Offene Reformationskirche 
Adventszeit montags bis freitags 17.30 bis 18.30 
Uhr. Heiligabend: 18 bis 20 Uhr.

Aufgrund der Corona-Pandemie kann es 
jederzeit zu Änderungen bei den Gottes-
diensten kommen.

Bitte informieren Sie sich in unseren 
Schaukästen, auf den Webseiten der Evan-
gelischen Kirchengemeinde unter www.
evangelisches-hilden.de oder in der Tages-
presse.

Friedens- 
kirche 
Molzhausweg

 
Reformationskirche 
am Markt

 
Erlöserkirche 
St.-Konrad-Allee

5.12.2021
2. Advent

11.00 Begrüßungsgottesdienst 
für Pfarrerin Schäfer

10.00 Gottesdienst
Pastorin Rönsch

11.00 Andacht

11.12.21
Samstag

15.30 Krabbelgottesdienst
Prädikant Damrich

12.12.21
3. Advent

11.00 Abendmahlsgottesdienst
Pfarrer Hergarten

10.00 Andacht 11.00 Gottesdienst
Pfarrerin Schüller

19.12.21
4. Advent

11.00 Andacht 10.00 Gottesdienst
Pfarrerrin Pippig

11.00 Gottesdienst
Prädikant Damrich

24.12.21 
Heiligabend

16.00

18.00

Familiengottesdienst
Pfarrer Hergarten
(mit Ticket)
Gottesdienst
(mit Ticket)
Pfarrer Hergarten

15.00

16.30

23.00

Open-Air-Familiengottesdienst 
mit Bläsern 
(ohne Ticket)
Pfarrerin Pippig
Open-Air-Gottesdienst 
mit Kantorei
(ohne Ticket)
Pfarrerin Pippig
Andacht
(mit Ticket)

15.00

17.00

22.00

Familiengottesdienst
(mit Ticket)
Pfarrerin Schüller
Gottesdienst
(mit Ticket)
Pfarrerin Schüller
Gottesdienst
(mit Ticket)
Pfarrerin Schäfer

25.12.21
1. Weihnachtstag

11.00 Abendmahlsgottesdienst
Prädikant Damrich

26.12.21
2. Weihnachtstag

11.00 Gottesdienst
Pfarrerin Pippig

31.12.21
Altjahresabend

17.00 Gottesdienst
Pfarrerin Schüller

2.1.22 11.00 Andacht 10.00 Abendmahlsgottesdienst
Pfarrerin Pippig

9.1.22 11.00 Abendmahlsgottesdienst
Pfarrer Hergarten

 10.00 Andacht 11.00 Gottesdienst 
Pfarrerin Schüller

16.1.22 11.00 Gottesdienst für alle 
Generationen
Pfarrerin Pippig

10.00 Gottesdienst
Pfarrer Hergarten

11.00 Andacht

23.1.22 11.00 Andacht
Konfis für Konfis

10.00 Gottesdienst 
Pfarrer Hergarten

11.00 Gottesdienst
Pfarrerin Schäfer

30.1.22 11.00 Gottesdienst
Diakonin Pasquay

10.00 Andacht 11.00 Abendmahlsgottesdienst
Pfarrerin Pippig

6.2.22 11.00 Gottesdienst
Pfarrerin Schäfer

10.00 Abendmahlsgottesdienst
Pfarrer Hergarten

11.00 Andacht

GOTTESDIENSTE
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Seelsorgedienst und
Seniorenarbeit
(ehemals Seniorenbüro)

Es tut uns leid, dass wir Sie zur Zeit auf-
grund der Corona Krise nicht besuchen 
können. 

Stattdessen sind wir telefonisch für Sie da 
-  In Fragen rund um das Thema Älterwer-

den
-  Für die Unterstützung von  pflegenden 

Angehörigen
- Für die Begleitung in Trauerphasen
-  Mit zwei offenen Ohren für das, was Sie 

bewegt
 
Änderung der telefonischen Sprechzeiten: 

Montag  9.00 – 12.00 Uhr 

Mittwoch  9.00 – 12.00 Uhr 

Donnerstag  9.00  - 12.00 Uhr 

unter 02103 398233

Oder per Email unter:

ev.seelsorgedienst.hilden@ekir.de

Ansonsten sprechen Sie bitte Ihren Namen 
und Ihre Telefonnummer auf unseren An-
rufbeantworter.

Reformationskirche
Pfarrer Ole Hergarten Neustraße 87  0 21 03 / 2 24 78 ole.hergarten@ekir.de 
Pfarrerin Nicole Hagemann Clarenbachweg 2 0 21 03 / 6 57 11 nicole.hagemann@ekir.de 
Küster Richard Kinast Molzhausweg 2 0151 / 10 47 75 17

Friedenskirche
Pfarrerin Esther Pippig Schumannstr. 18 02103 / 9634822 esther.pippig@ekir.de 
Diakonin Tanja Pasquay   tanja.pasquay@ekir.de 
Küsterin Dorota Kinast Molzhausweg 2 0 21 03 / 4 00 68

Erlöserkirche
Pfarrer Joachim Rönsch Wilbergstr. 17 0 21 03 / 6 30 82 joachim.roensch@ekir.de 
Pfarrerin Sonja Schüller St.-Konrad-Allee 76 0 21 03 / 6 31 53 sonja.schueller@ekir.de 
Küsterin Tanja Herriger St.-Konrad-Allee 76a 0 21 03 / 8 78 16 tanja.herriger@ekir.de

Kirchenmusik
Kantorin Dorothea Haverkamp  Markt 18 0 15 7 / 76 64 85 66 dorothea.haverkamp@ekir.de

Kinder- & Jugendarbeit, Kitas & Familienzentren
Nicole Kagerer, Eisengasse 4  0 21 03 / 98 42 63 nicole.kagerer@ekir.de 
KiTa Sonnenschein, Christiane Hoffmann, Kalstert 84 0 21 03 / 6 34 39 kita.sonnenschein.hilden@ekir.de 
FZ Friedenskirche, Doris Mees, Molzhausweg 2 0 21 03 / 4 26 78 kita.friedenskirche.hilden@ekir.de 
FZ Erlöserkirche, Claudia Brink, Martin-Luther-Weg 3 0 21 03 / 8 78 17 kita.erloeserkirche.hilden@ekir.de

Erwachsenenbildung
Susanne Pramann Martin-Luther-Weg 1c 0 21 03 / 5 39 48 spramann@eeb-hilden.de

Seelsorgedienst und Seniorenarbeit (ehemals Seniorenbüro)
Sabine Jäger Molzhausweg 2 0 21 03 / 39 82 33 ev.seelsorgedienst.hilden@ekir.de

Diakonie
Nachbarschaftszentrum Haus im Süden  0 21 03 / 62154 h.thoering@diakonie- 
Heidi Thöring, St. Konrad-Allee 76a  kreis-mettmann.de 
Sozialpädagogische Familienhilfe  0 21 03 / 21907 e.raiber@diakonie- 
Eva Raiber, Martin-Luther-Weg 1c  kreis-mettmann.de 
Trennungs- und Scheidungsberatung 0 21 03 / 908269-5 b.moellemann@diakonie-  
Bernd Möllemann, Markt 20    kreis-mettmann.de  
Betreuungsverein,    0 21 03 / 908269-2 h.kranenburg@diakonie-   
Henk Kranenburg, Markt 20   kreis-mettmann.de 
Diakoniestation, Martin-Luther-Weg 1c 0 21 03 / 397171 c.awe@diakonie- 
    kreis-mettmann.de 

ADRESSEN + TELEFONNUMMERN

 
ORT IM einBLICK

Der Turm der  
Reformationskirche

Knarzendes altes Holz und steile 
Treppen. Nur ein Seil zum Festhalten. 
Für das letzte Stück eine Leiter dicht 
an der Wand. Staub und Spinnweben. 
Dann öffnet sich über mir ein Raum, 
kühl und windig. Eigentlich hoch und 
dennoch kann man hier nur am Rand 
aufrecht stehen, denn in der Mitte des 
Raums hängen riesengroße Glocken. 
Im Moment hängen sie still und man 
denkt unweigerlich: „Wenn diese Glo-

cken läuten, will ich nicht hier sein.“ 
Der Turm der Reformationskirche ist 
kein Raum, in dem Menschen sich 
gut aufhalten können. Und dennoch 
werden von hier aus viele Menschen 
erreicht. Das Läuten der Glocken kann 
man von weitem hören und – wenn 
man will – wie Klänge aus der Ewigkeit 
verstehen, die fragen: Was ist für dich 
wesentlich?

Gemeindebüro
Markt 18, 40721 Hilden 

Öffnungszeiten:  Dienstag,  Telefon 0 21 03 / 98 42-30  
Donnerstag,  Freitag 10 – 12 Uhr; Telefax 0 21 03 / 98 42-70  
Mittwoch 15 - 18 Uhr gemeindebuero.hilden@ekir.de

Verena 
Tschaschler

Elena 
Koltschin
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Sabine  
Jäger 

Petra  
Mantovan
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TIPPS

Weihnachtsoratorium
Bachs beliebtestes Oratorium Teil I – III zur perfekten Einstimmung auf das Weihnachtsfest. Und 
das Beste: nachmittags gibt’s eine Fassung ausdrücklich für Familien mit Kindern! (besonders 
geeignet für Kinder von 5 – 9 Jahren)

Marina Schuchert, Sopran; Irina Makarova, Alt; Benjamin Hoff mann, Tenor; Johannes Wedeking, 
Bass; Kantorei und Kammerorchester unter der Leitung von Dorothea Haverkamp

Samstag, 18. Dezember, Friedenskirche, 16 Uhr Kinderweihnachtsoratorium, Eintritt 10 Euro, 
Kinder von 5 – 14 Jahren 1 Euro

Samstag, 18. Dezember, Friedenskirche, 18 Uhr Weihnachtsoratorium Teil I – III, Eintritt 15 
Euro, ermäßigt 7 Euro. Zutritt nur mit 2G-Nachweis

Karten im VVK gibt es ab dem 15. November online bei Neanderticket.de oder im DERPART 
Reisebüro Mittelstr 73

Adventsstündchen

Die Engel sind schon da gewesen und haben 
den Saal für Sie geschmückt: Adventskrän-
ze und Hoff nungssterne – Musik liegt in der 
Luft ! Kommen Sie, lassen Sie uns singen und 
fi nden, was es in diesen Tagen und für die 
kommende Zeit zu entdecken gibt. Seien Sie 
eingeladen zu diesen hellen Momenten in 
einer erwartungsfrohen Zeit. Und freuen Sie 
sich auf eine kleine Tüte zum Mitnehmen, die 
Ihnen den Advent versüßen will.

Donnerstag, 2.12.2021 um 15 Uhr 
Erlöserkirche

Freitag, 3.12.2021 um 15 Uhr 
Reformationskirche

Donnerstag, 9.12.2021 um 16 Uhr 
Friedenskirche

Adventssammlung 2021

„Du für den Nächsten“ – unter diesem Motto 
steht die Diakoniesammlung in diesem Advent. 
Wir bitten Sie herzlich: Unterstützen Sie die wich-
tige Arbeit der Diakonie mit Ihrer Spende! Dieses 
Jahr helfen die Spenden Jugendlichen beim 
Einstieg in das Berufsleben, sie unterstützen die 
diakonische Arbeit in der Kirchengemeinde und 
fi nanzieren notwendige Hilfsmaßnahmen.

Überweisen Sie bitte bis spätestens 31.12.2021 an: 
Verwaltungsamt Kirchenkreis Düsseldorf/Mettmann
DE46 3345 0000 0034 3036 10
Verwendungzweck: Diakonie-Sammlung 20/21

Bis 200,- EUR gilt ein Beleg über die Einzahlung 
als Spendenbescheinigung.

Eine segensreiche Adventszeit wünscht Ihnen 
Pfarrer B. Stark, Synodalbeauft ragter für Diakonie

Musik an der Krippe

„Hirtenweihnacht“

Die 2. Kantate aus Bachs Weihnachtsoratorium 
und Lieder und Texte zu den „Hirten auf dem 
Felde“. Irina Makarova, Alt; Benedikt Hoff -
mann, Tenor; Johannes Wedeking, Bass; Kan-
torei und Kammerorchester: Leitung: Dorothea 
Haverkamp. Mit Texten von und mit Tanja und 
Andreas Pasquay. 
Sonntag, 26. Dezember 2021, 17 Uhr

In dulci jubilo - Weihnachten mit 
dem Voktett Hannover 

Das preisgekrönte Vokalensemble präsentiert 
Musik vom Barock bis hin zu Eigenkomposi-
tionen und jazzig anmutenden Arrangements 
moderner Weihnachtsklassiker. 
Justus Barleben, Ida Danzberg, Sebastian 
Knappe, Steff en Kruse, Felicia Nölk, Steff en 
Schulte, Esther Tschimpke, Lea Wolpert.
Sonntag, 2. Januar 2022, 17 Uhr

Festliche Barockmusik – 
ein musikalisches Feuerwerk zum 
Neuen Jahr

Besinnliche Weihnachtsklänge treff en auf  virtuo-
se Barockmusik. Ein Programm mit Sololiteratur 
am Cembalo bis zum voll besetzten Ensemble.
Johanna Kloppert, Barockvioline; Constanze Pe-
tersmann, Barockoboe; Hagen-Goar Bornmann, 
Blockfl öte und Gesang; Felix Zimmermann, Ba-
rockvioloncello; Thomas Haverkamp, Cembalo
Sonntag, 9. Januar 2022, 17 Uhr

Die Musik an der Krippe fi ndet in der Erlöser-
kirche Hilden, St. Konrad-Allee/Ecke Kölner 
Str. statt. Eintritt 10 Euro, ermäßigt 5 Euro

Einlass nur mit 2G Nachweis (für Geimpft e 
und Genesene). Es gelten die jeweils aktuel-
len Corona-Regeln.

Vorverkauf ab dem 1.12.2021: 
Online über Neanderticket.de oder im DER-
PART Reisebüro Dahmen,  Mittelstr. 73, Hilden
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mit nach Hause nehmen dürfen, um 
sich in Ruhe von ihm zu verabschie-
den. In dieser Situation braucht man 
Menschen, die ohne falsche Scheu zu-
sammen mit den Trauernden heraus-
fi nden, was sich richtig anfühlt, statt 
Konventionen zu folgen.“  Sie beglei-
tet gerne Beerdigungen und ermutigt 
hier zur individuellen Gestaltung.

Konventionen hinterfragen...

... fi ndet sie grundsätzlich für ihren 
Beruf und das Gemeindeleben wichtig. 
Innovative Ansätze fi ndet sie deshalb 
spannend, dazu gehört die Nutzung 
sozialer Medien genauso wie das Fei-
ern von online-Gottesdiensten: Ana-
loge und digitale Kirche muss zusam-
mengehörig gedacht werden. Durch 
das neue coronabedingte Format der 
Online-Gottesdienste hat sich ge-

Sara Schäfer ist seit dem 8. Oktober mit einer halben Stelle Teil des Hilde-
ner Pfarrteams. Sie wurde 1985 im Hunsrück geboren und wuchs später im 
Saarland auf. Selber aus einem Pfarrhaus stammend, zog sie den Beruf der 
Pfarrerin für sich selbst zunächst nicht in Betracht. Erst durch ihr Au-pair-
Jahr in Stockholm, das sie in einer kirchenfernen Familie verbrachte, wurde 
ihr die Bedeutung klar, die das religiöse Familien- und Gemeindeleben für 
sie hatte. So entschied sie sich für das Studium der Theologie.

Sie studierte in Wuppertal und Bonn 
und absolvierte ihr Vikariat in Wup-
pertal-Cronenberg. Während ihrer 
Probezeit in Haan bekamen sie und 
ihr Mann, der ebenfalls Pfarrer ist, 
zwei Kinder. Die Familie verbrach-
te nun eine Zeit im Saarland, wo 
ihr Mann eine Pfarrstelle in einer 
Gemeinde übernahm. In dieser Zeit 
ergab sich für Sara Schäfer die Mög-
lichkeit, während ihrer Elternzeit im 
Homeoffi ce für die Onlineredaktion 
einer evangelischen Wochenzeitung 
zu arbeiten.

Diese redaktionelle Tätigkeit war für 
die „coronageprägte“ Elternzeit eine 
gute Alternative, jedoch wuchs der 
Wunsch nach einer Arbeit, bei der 
der zwischenmenschliche Kontakt 
im Vordergrund steht.

Mit Ende der Elternzeit stand somit 
die Suche nach einem Ort an, an 
dem sowohl sie als auch ihr Mann 

sich einer Pfarrstelle widmen und 
dauerhaft niederlassen wollten. Die 
Suche führte sie nach Hochdahl, wo 
sie heute wohnen.

Anfang und Ende begleiten

Die Arbeit mit Kindern liegt ihr am 
Herzen, weshalb sie Schulgottes-
dienste und die Arbeit mit Kindern 
im KiTa-Alter besonders gern mag. 
Doch auch Tod und Sterben sind 
Themen, die sie besonders beschäf-
tigen. Sie erzählt mir von einer von 
ihr gestalteten Themenreihe, die 
den individuellen Umgang mit dem 
Tod und ganz konkret mit verstorbe-
nen Angehörigen und den entspre-
chenden rechtlichen Möglichkeiten 
zum Inhalt hatte. „Viele Eltern 
wissen gar nicht, dass ihr totgebore-
nes Kind nicht durch die Hintertür 
des Krankenhauses weggeschafft 
werden muss, sondern dass sie es 

GEMEINDELEBEN

Verstärkung für das 
Hildener Pfarrteam

zeigt, wo Kirche sich weiterentwickeln 
kann. So sollte nach den Regeln des 
„Story-Telling“ mehr auf einen roten 
Faden geachtet werden, der sich durch 
den Gottesdienst zieht.“ Sie erzählt mir 
auch von den Erfahrungen, die sie mit 
Schulkindern in Sachen „Kirchraum-
pädagogik“ gemacht hat. „Kirche sollte 
wieder Neugier wecken!“ fi ndet sie, 
und das gelte nicht nur für Kinder.

Was braucht es für sie und ihre Arbeit 
hier, damit es schön wird?

„Ein offenes und tolerantes Klima und 
Sensibilität für das Gegenüber, damit 
man sich begegnen kann; das wün-
sche ich mir hier und überall,“ sagt 
Sara Schäfer und ich bin überzeugt: 
Das kann sie in der Kirchengemeinde 
Hilden fi nden.

Anja Schmitz
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Annette Hiemenz empfängt mich in ihrer Küche. Auf dem Küchentisch steht eine 
Kanne Kaff ee und zwei Becher und sie bittet mich, dort schon einmal Platz zu 
nehmen. Sie selbst will noch die restliche Spachtelmasse verarbeiten, bevor sie 
trocken wird. Sie geht zur Arbeitsplatte vor dem Fenster, wo ich eine Krippe in 
Arbeit entdecke. „Die hat nichts mit der Kirchengemeinde zu tun,“ erklärt mir die 
Krippenbaumeisterin.“ Es ist eine Spendenkrippe für eine Gemeinde im Ahrtal.“

Ein Gemeinschaftsprojekt und 
eine Leidenschaft

Es war 1992, als Annette Hiemenz mit 
ihrer Familie aus dem Siegerland nach 
Hilden kam und die Kirchengemeinde 
für sie eine wichtige Anlaufstelle wurde. 
Sie hat sich im Kindergottesdienst 
engagiert und irgendwann hat Pfarrer 
Joachim Rönsch sie angesprochen. Ob 
sie vielleicht Lust hätte eine Krippe für 
die Erlöserkirche zu bauen. So ist 2003 

und 2004 als Gemeinschaftsprojekt des 
Kindergottesdienstteams die erste Krip-
pe entstanden, die in der Weihnachts-
zeit im Foyer der Erlöserkirche immer 
noch zu sehen ist.

Annette Hiemenz hat in diesen An-
fangsjahren im Krippenbau eine neue 
Leidenschaft gefunden und in ihrem 
Mann einen wegweisenden Unterstützer. 
Der war es nämlich, der herausgefunden 
hatte, dass man das Krippenbauen an 
einer Krippenbauschule lernen kann, 
und hatte ein Treffen mit dem Krip-
penbaumeister in Kempten arrangiert. 
„Dabei ist der Funke dann endgültig 
übergesprungen!“ Annette Hiemenz 

strahlt. 2010 
bis 2013 hat sie 
den Krippen-
bau-Meister-
kurs belegt 
und erfolgreich 
abgeschlossen.

GEMEINDELEBEN

  Sie baut eine Hoffnungskrippe

Eine Herzensangelegenheit

„Das Krippenbauen ist für mich eine 
Herzensangelegenheit,“ erklärt sie mir 
und während sie beschreibt, wie sehr sie 
das Modellieren der Figuren liebt, hebt 
sie ihre Finger und modelliert an einer 
Luftfi gur. „Jede Person sagt etwas ganz 
Bestimmtes aus,“ erklärt sie. Dann hält 
sie inne. „Ich zeig Ihnen mal was,“ sagt 
sie, springt vom Tisch auf und schon 
höre ich, wie sie die Treppe hochläuft. 
Einen Augenblick später steht sie wieder 
vor mir, stellt König Herodes neben die 
Kaffeekanne und lässt die Figur für sich 
sprechen. Eine unangenehme Gestalt. 
„Es hat mich einfach gereizt, diesen 
Hochmut und diese Gehässigkeit zum 
Ausdruck zu bringen,“ bekennt sie und 
dann springt sie wieder auf und nimmt 
den Herodes mit. Vom Treppenhaus her 
höre ich ihre Stimme „Und jetzt hole ich 
das ganze Gegenteil.“ Wenige Sekun-
den später steht sie wieder vor mir und 
hält einen Engel im Arm, den sie jetzt 
zwischen die Kaffeekanne und die Milch 
stellt. Ein zauberhaftes Geschöpf, dem 
Wohlwollen ins Gesicht geschrieben ist. 
„Der nimmt einen in den Arm und sagt 
‚Komm mit, ich führe dich auf rechtem 
Wege!‘“ Ich verstehe, was sie meint. Der 
Engel ist einfach wunderschön!

Dass es schön wird

Eigentlich muss ich Annette Hiemenz 
nicht fragen, was die Krippe dazu bei-
trägt, dass es schön wird. Ich brauche 
die Krippe nur anzuschauen. Ich frage 
sie trotzdem. „Was den Betrachter er-
reicht, das macht es ihm schön,“ fi ndet 

sie. Und erläutert: „Wer sucht, der kann 
die ganze Heilsgeschichte in der Krippe 
fi nden. Aber das ist nicht das Entschei-
dende. Entscheidend ist, dass der Be-
trachter das, was er sieht, für sich selbst 
deutet und das fi ndet, was er braucht!“

Susanne Pramann

Öffnungszeiten der Erlöserkirche 
für Krippenbesichtigungen:

Freitag, 31.12., 7.1., 14.1., 21.1. 
jeweils 17 bis 19 Uhr

Samstag, 1.1., 8.1., 15.1., 22.1. – 
jeweils 15 bis 17 Uhr
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ANDERS LEBEN

Was verstehen wir unter schön?

Schön kann ein Zustand sein, der äußerlich bedingt ist und auf uns reizvoll 
ansprechend wirkt. Beispielsweise eine attraktive Person, die uns über den 
Weg läuft.

Schön kann aber auch eine Art sein, die auf uns wohltuend angenehm wirkt. 
Beispielsweise ein Kompliment, das wir von jemandem bekommen oder ein 
schöner Gedanke.

Egal wie unser Tag verläuft, wo wir sind oder was uns widerfahren ist, überall 
gibt es schöne Momente, an denen wir uns festhalten sollten. Das kann auch 
eine Wunschvorstellung oder ein vergangener Moment sein, den wir gerne 
wiedererleben würden.

Lasst uns an schönen Dingen im Alltag festhalten, dass es schön werde und 
lasst uns so positiv bleiben, dass wir selber positiv sind, aber auch anderen den 
Tag positiv gestalten können.

Damit schön sein ein Zustand sein kann, den jeder täglich erlebt.

Der Text ist von Bojan, Schüler aus einem Religionskurs der Stufe Q1 
des Dietrich Bonnhoeff er Gymnasiums in Hilden.

Das Bild mit dem eingefügten Text stammt von Frederik und Leon. 
Schüler des Dietrich Bonnhoeff er Gymnasiums in Hilden.
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 „Heile du mich, Herr,  
so werde ich heil; hilf du mir,  

so ist mir geholfen.“  
 

     (Jer 17,14)

FREUD UND LEID im September und Oktober 2021

In der Screen-Version des einBlick  
werden keine Namen veröffentlicht.                        

 

Ilonka Ulbrich ist 67 Jahre alt 
und pensionierte Seniorenheimleiterin. Sie 
hat einen erwachsenen Sohn, eine tolle 
Schwiegertochter und zwei wunderbare 
Enkel. Zu ihren Hobbys zählen das Lesen, 
das Singen in einem Gospelchor und das 
Nähen. In unserer Gemeinde engagiert sie 
sich als einBlick-Redakteurin und -Aus-
teilerin.            

IM PORTRAIT

einBlick: Ilonka, unser Heft heißt „dass es 
schön wird“. Was macht dein Leben schön?

Ilonka Ulbrich: Mein Leben ist schön, weil 
meine Familie ganz in meiner Nähe wohnt. 
Schön finde ich auch die Zugehörigkeit zu 
einer lebendigen Kirchengemeinde mit sym-
pathischen Menschen, teils unkonventionel-
len Gottesdiensten und viel Musik.

einBlick: Was machst du für andere in der 
Gemeinde schön? 

Ilonka Ulbrich: Ich bin ein Mensch, der gern 
lacht und ich liebe es, andere zum Lachen 
zu bringen. Mit dem einBlick möchte ich 
anderen eine Freude machen. Sollte irgend-
etwas mal nicht rund laufen, benenne ich 
die Dinge ganz klar. Dabei ist es mir ganz 
wichtig, andere nicht zu verletzen. Durch 
offenen Umgang miteinander kann manches 
noch schöner werden.

einBlick: Wenn du Wünsche frei hättest, 
damit es für alle schön wird, welche wären 
das? 

Ilonka Ulbrich: Ich wünsche mir, dass jede 
und jeder in stärkerem Maße Frieden, To-
leranz, Liebe und Gottvertrauen lebt. Denn 
das sind christliche Werte, die das Mitein-
ander schöner machen. Gottvertrauen ist 
auch das Thema meines Lieblingslieds „Von 
guten Mächten wunderbar geborgen“ von 
Dietrich Bonhoeffer. Uns allen wünsche ich, 
dass wir - wie es im Liedtext heißt - behütet 
und getröstet ins neue Jahr gehen.

 Das Gespräch führte Ute Walter-Funke

IM 

  EHREN- 

AMT
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Inh.: Kerstin Schmidt
Erikaweg 54  •  40723 Hilden

Tel.: 02103 650 90
www.hilden-bestattungen.de

Familienbetrieb 
 seit 1950 in 3. Generation

§

SEHTEST IM WERT VON 
25€ JETZT GRATIS!
„Haben Sie in letzter Zeit eine Veränderung Ihrer Sehkraft 
bemerkt? Dann kommen Sie doch zu unserem kostenlosen 
Sehtest! Wir überprüfen Ihre Sehkraft, kontrollieren das 
Zusammenspiel beider Augen und bestimmen bei Bedarf 
die Werte für Ihre neue Brille. 
Ich freue mich auf Ihren Besuch!“ Harald Hanraths

Mittelstr. 23 • 40721 Hilden
Tel. 0 21 03 - 24 00 95
www.optik-hanraths.de

Walder Straße 6 (An der Gabelung)  
40724 Hilden
Telefon: 0 21 03-2 01 90
info@kreuer-bestattungen.de  
www.kreuer-bestattungen.de

Für alle Bestattungsangelegenheiten
und Vorsorgeberatungen.

Walder Straße 6 (An der Gabelung)  
40724 Hilden
Telefon: 0 21 03-2 01 90
info@kreuer-bestattungen.de  
www.kreuer-bestattungen.de

Für alle Bestattungsangelegenheiten
und Vorsorgeberatungen.
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Sylvia Hall, Rotdornweg 21, 40723 Hilden, Tel.:0177/2507510 

 sylvia.hall@arcor.de, www.wellhall-hilden.de 

 
die ganzheitliche Praxis für Wellness – Massage, 

Entspannung und Rückengesundheit 
 

  ►Klassische Massage          ►Pilates 
  ►Sportmassage           ►Qigong 
  ►„avela-Wellnessmassage“         ►Rückenschule 
  ►Tuinatherapeutin (SMI)         ►Faszientraining 
  ►Faszienrollmassage                        ►Engpassdehnungen 
                                                      nach Liebscher und Bracht 
  

Trotz „Corona“ in Bewegung bleiben – ich bin für Sie da: 
Trainieren Sie im Freien oder per Zoom 
►Pilates   ►Qigong  ►Faszientraining  
►Wirbelsäulengymnastik für Senioren 

ERBRECHT – 14 Jahre Erfahrung. 02103 249555
VORSORGEBERATUNG. TESTAMENT. IMMOBILIEN. BETREUUNG.
BERATUNG UND BEGLEITUNG IM EINGETRETENEN ERBFALL.

BÖSCH & KALAGI Rechtsanwälte - Heiligenstraße 7, 40721 Hilden
Fachanwälte für Erbrecht I Familienrecht www.anwalt-hilden.de

Sicherheit
auf Knopfdruck.
Der Johanniter-Hausnotruf.

Servicenummer:
02103 97831-60
www.johanniter.de/
bergischesland

Kontaktloser 
Anschluss möglich

Hören ist nicht nur eine Sache der Ohren, sondern auch des Gehirns. 
Um wieder besser verstehen zu können, braucht es meist mehr als nur das
richtige Hörsystem. Wir bieten daher unseren Kunden nicht nur auf sie zu-
geschnittene Hörlösungen an, sondern nutzen das RENOVA® HÖRTRAINING*, 
um den Hörerfolg merklich zu steigern. Probieren Sie es aus!

Natürlich – besser – hören

Hilden | Warrington Platz 25

Tel. 0 21 03.24 30 22 | www.hoerstudio-schirner.de

RENOVA® HÖRTRAINING

*Selbst längjährige Hörgeräteträger können davon profitieren.

Ralph Schirner
Hörakustikmeister aus Leidenschaft

Rufen Sie uns 

jetzt an und vereinbaren

Sie einen kostenlosen 

Beratungstermin.
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Unser Experten-Team

www.malerdoege.de
Fuchsbergstraße 8
40724 Hilden

Telefon 02103 / 24510
Mo – Do 08:00 – 17:30
Fr 08:00 – 14:00
E-Mail: info@malerdoege.de

Renovieren mit
Maler Doege
Ein gutes Team für gute Gestaltung: 
Betriebsleiter Daniel Lemmens, Inhaber 
Armin Doege und Dipl.-Ing. für Innen-
architektur Michael Burkert arbeiten 
zusammen mit einem großen Team 
daran, Ihnen jeden Gestaltungswunsch 
zu erfüllen.
Im Beratungsstudio der Villa Fuchsberg 
finden Sie die neuesten Farb- und 
Tapetentrends sowie hochwertige 
Bodenbeläge. Ihre Wünsche best-
möglich umzusetzen hat für uns höchste 
Priorität, deshalb arbeiten wir 
besonders zuverlässig, sauber und 
genau.

Wir freuen uns
auf eine Terminabsprache

für Ihre persönliche Beratung
in unserer Ausstellung!
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